
den, indem In Zusammenarbeıt miıt Okalen Kırchen und Inıtıatıven Programme ZU
au elıner Kultur des Friedens und der Gewaltfreiheit entwickelt werden.

Teambesuche stellen eın zentrales Instrument der ampagne dar. Jede der s1eben
Städte, werden Rıo de aneıro, Johannesburg oder auch Mostar genannt, soll VON

sıebenköpfigen Expertenteams besucht werden. Diese mussen 1im mgang mıt
Medien erfahren se1n, mussen analytısche Fähigkeıiten besıtzen und mıt den Ort-
lıchen Verhältnissen vertraut seIn. Es wırd angestrebt, daß e Teambesuche, VON
denen Vıdeofilme angefertigt werden sollen, noch VOT der Vollversammlung in
Harare stattfinden. Dıie dabe1 dokumentierten Erfahrungen sollen anderen betroiffe-
19158 Städten zugänglıch emacht werden, schließlich eın weltweiıtes Netz ZUT

Überwindung VO  —; Gewalt In den Städten knüpfen Diese ampagne „Frıeden für
dıie Stadt‘“ 1SL allerdings innerhalb des POV lediglich als Auftakt angelegt.

Margot Käßmann forderte be1 der Vorstellung des rogramms VOI der Presse, daß
Kırchen sıch noch stärker als bısher für gewaltfre1ie Konflıktlösungen einsetzen MUS-
SC  = Auch musse deutlich emacht werden, ‚‚daß innerhalb der ökumenıschen
ewegung keıinerle1 theologische Rechtfertigung für dıe Anwendung VON Gewalt
geben darf““ S1e setfzte sıch daher für eiıne gründlıche theologısch: Studienarbeit 1m
Rahmen des Programms eın

Nach cdieser sıcher schwılerıgen Zentralausschußsıtzung besteht immerhın nla|
ZUT Hoffnung, daß die Miıtgliedskirchen den ppell ZUT und ZU euanfTang
erns nehmen und sıch auf den Weg einem euanfang machen. Dıie Miıtgliedskir-
chen müssen endlich den ORK als „ıhren ” Kırchenrat wahrnehmen und als ıne
Gemeinschaft, die S1e sıch Urc Beteiulıgung und finanzıelle Unterstützung eIwas
kosten lassen. Nur dann wırd der OÖORK als Instıtution und als zentrales Instrument der
ökumeniıischen ewegung ıne Zukunft haben Aber bıs dahın 1st der Weg noch weıt.

Tim Kuschnerus

Okumene in Großbritannien:
Miıt besonderem ezug auf Merseysıde und mgebung“

Fın Blick auf Adie Vergangenheit
a) Von Verurteilung ogrundsätzlıcher Übereinstimmung

Während der VEITSANSCHNCNH Jahre hat sıch eın beachtlicher Öökumeniıischer Dıalog
entwıckelt, der bewirkt hat, daß heute in zentralen Aussagen des chrıistliıchen CGilau-
bens eın erstaunliches Maß Übereinstimmung dıie Stelle der früher praktızıer-
ten gegenseıtigen Verurteilung ist. Sowohl ın Deutschland als auch in den
Vereinigten Staaten treffen WIT be1l den Gesprächen zwıschen Katholıken und
Lutheranern NUun auf einen echten Konsensus hinsıchtlich der rage der Rechtferti-

Korreferat hei der Konsultation der Societas 0“ecumenica (Straßburg, August
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SUNg, welche Ja ıne zentrale Rolle In der Reformatıon gespielt hatte Sowohl 1mM
„Abschlußbericht als auch In den „Elucıdations" (Erklärungen) der Anglıkanısc
Römisch-katholıschen Internationalen Kommıissıon lesen WIT VON „grundsätzlıcher
Übereinstimmung‘“‘ In zentralen Punkten W1Ie Eucharistıie, Amt und Autori1tät.
Nach ersten zaghaften Versuchen, HSOI jeweıilige Posıtion einfach 1L1UT beschre1-
bend darzustellen, können WIT Uulls jetzt darüber freuen, daß In entsche1denden
Angelegenheıten einem Durchbruch gekommen 1st. Was ıst die Ursache für diıe-
SCH Erfolg?

eute herrscht eın Klıma christlıcher Gemeinschaft VOL. Beıde Seıten
haben angefangen, jeweıls dıie 1LJebe des anderen Chrıistus und seıne Hıngabe ZUT

Frohen Botschaft wıederzuentdecken. Wır merken, daß WIT 1im (Glauben mehr vereıint
als getrennt SInd. In einem Kontext ware gegenseıt1ige Verurteijlung höchst uUuNnal-

gebracht.
ıne solche Erfahrung VO Gemeinschaft ist In dem Bewußtsein verwurzelt,

das Gehe1imnıis ottes ZU größten eıl 1m Dunkeln hegt, außerhalb uUuNnseIeLI Eirfah-
IunNng Wır können nıe das letzte Wort über (jott ACH, <1bt immer mehrt mitzutel-
len, g1bt immer mehr erfahren.

Dieses Bewußtsein des Geheimnisses (jottes hat ıne besondere her-
vorgebracht, dıe für den heutigen ökumenıischen Dıalog charakterıstisch 1st. S1e VCI-

sucht, dıe Anlıegen und Absıchten, die den tiefen Glaubensüberzeugungen
grunde lıegen, aufzuklären, und S1Ee e1ß das wichtige lterıum der „Hıerarchie
der Wahrheıt"“, die TeENzeEN der menschlıchen Sprache SOWIeEe die unterschied-
lıche und Weıse, W1E INan „grundsätzlıche Übereinstimmung‘‘ ausdrücken kann

Heılung VON Erinnerungen
Sollten sıch dıe Kırchen jedoch VOL den gegenseltigen Verurteilungen WCS

einem Konsensus hın bewegen, muß e1in radıkaler Wandel 1m Herzen der (Gläubi-
gen/Kırchen stattfinden. Verurteilungen in der Vergangenheıt haben tiefgehende
Wunden verursacht, über die 111all nıcht einfach hinwegsehen darf. Welcher diese
Verletzungen sınd, spiegelt ZU Beıispıiel die Reaktıon der Erzbischöfe VON York und
Canterbury auf dıe FEınschätzung VOI „Apostolicae (urae*“ wıder: A S1e zielt auf dıe
Umstürzung UuNsSeCICI Posıtion als Kırche hın““ (Anglıcan ÖOrders, London 195 /,

25) Derartıge Verletzungen sınd ein Bestandteıl nıcht 1UT uUuNnseTeT Vergangenheıit,
sondern auch uUuNseTrTer gegenwärtigen Siıtuation; deshalb können WIT S1e. nıcht ınfach
ignorleren. Wır mussen der anderen Seıite zuhören, WIT mussen alle Angewohnheıt
des Karıkıerens, Polemisıierens und Verletzens, verursacht durch dıie Verurteilungen
und Verfolgungen, eingestehen. Vor allem aber mussen WITr uUunNs ZUL Notwendigkeıt
der eue un Versöhnung bekennen

Entscheidende omente In Großbritannien
a) UuUIru VOoN aps Johannes aul Il

9082 War das S des Falklandkonfliktes eın Ere1gn1s, das beinahe den 1im gle1-
chen Jahr geplanten Besuch des Papstes In Großbritannien verhinderte. Konnte eın
‚„Botschafter des Friedens“ eın Land besuchen, das sıch quası 1m rklärten Kriegszu-
stand befand? Wıe WIr eute WwI1ssen, fand der Besuch 'Otz allem un n1ıemand
wırd daran zweıfeln, daß diese Entscheidung VON wahrhaft historiıschem Wert ist.



Aus ökumenischer Sicht der bedeutendste Programmteıil der Besuch der
Kathedrale VO  k Canterbury des Zentrums der weltweıten anglıkanıschen (Gemeinn-
schaft. Er War bedeutend, we1l sıch 1erbe1 en hoch symbolısches KEre1ig-N1IS andelte, das auf große Veränderungen 1M Leben der Kırchen VonNn Großbritan-
nıen hındeutete. Der aps behandelte dıe anglıkanıschen 1SCAHNOTe als echte
Bıschöfe: kniete miıt dem Erzbischof und dem Präsıdenten des Bundes
der Freikirchen nıeder, und geme1ınsam erneuerten S1e ihr JTaufbekenntnis. Ferner trat
Johannes Paul IL be1l der Zeremonie ZU Gedächtnis moderner christlicher Märty-
OF als ein FISs unter vielen auf, ohne jegliıchen Vorrang beanspruchen. Er kam

ulls als eıner, der dıent In Wort und JTat hatte der Papst den Kırchen hlıermit einen
Auftrag egeben, den S1Ie nıcht 1gnorleren konnten: ‚„„‚Können WIT uUuNseTrTe Pılgerfahrtfür dıe Zukunft nıcht machen, Hand in Hand gehen?““ (Edinburgh„Inter-Church Process“ (Zwischenkirchlicher Prozeß) 9085

Das Jahr 085 sah den Start des Sogenannten „Zwischenkirchlichen Prozesses‘‘.
Er sollte dre1 Jahre dauern, mıt 5} Okaler Radıostationen mehr als ıne Miıl-
lıon Menschen einbeziehen und 087 seinen Höhepunkt in einer Serie natıonaler
Konferenzen finden. Anlaß un rundlage der Umfirage ıldete der Bestseller
„„Warum, alles in der Welt, g1bt die Kırche?““ Von Martın Reardon. Die rgeb-NIsSse dieses Prozesses wurden In eıner Broschüre muıt dem Titel „Ansıchten d u den
Kirchenbänken“ (Views fIrom the Pews’) gesammelt. S1e repräsentierte 100.000
Stimmen, dıe gehö werden wollten Der bedeutendste Aspekt dieses Prozesses
die Ansprache Von ardına Hume 1im September 08’7 In Swanwick 1m Zentrum
VONn Derbyshıre, der „ICH hoffe, daß dıie römısch-katholischen DelegiertenJetzt den Miıtgliedern unNnseTrTeTr Kırche empfehlen, daß INan sıch ernsthaft VOn einem
Zustand der Kooperatıon eiıner Sıtuation des Engagements füreinander bewegenmöge.“” Dieses Engagement füreinander soll dann der offızıelle Grundsatz auftf jederEbene seInN. Doch sollten WITL, iın Gottes Zeıt, eın Vorwärtsgehen ZUT vollen (Gemeiıin-
schaft hın 1m Auge behalten, eiıner Gemeinschaft, dıe sowohl sıchtbar als auch OTrga-nısch ist und dıie ıne beträchtliche Vielfalt aufzei1gen wiırd.
C} „Churches Jogether in England“ ırchen men In nglan

Nach einer umfassenden Beratung wurde dSeptember 99() die A&
„‚Churches Together In England“ ırchen Zzusamımen In nglan gegrunde wWwan-
Z1g Kırchen Gründungsmitglieder, unter ihnen bedeutsamerweise die
römısch-katholische Kırche, dem Aufruf Kardınal Humes in Swanwick folgend. Von
Anfang wurde betont, daß die (DA keıne Eıinriıchtung neben den rchen. über
dıie Kırchen hınaus ist 1elImenr sollte S1e. sıchtbares Zeichen des Bestrebens der
Kırchen se1n, dıe Vertiefung der Gemeinschaft mıt Christus und mıteinander
suchen. DıIie Einrichtung dient dazu, Voraussetzungen schaffen, welche den
Kirchen ermöglıchen, das EKvangelium durch geme1insames Zeugnis und geme1n-Dıienst verkündigen. Sıe bietet ganz einfach das Grundgerüst für dıe
Kırchen, auf okaler, regionaler und natıonaler Ebene leben und
arbeıten können. Jede Autorität, Entscheidungen treffen, verbleıibt be1 den
Kırchen.

In den etzten sechs Jahren hat dıe (T bereıts einen tiefen Eıintfluß auf die
Gestaltung des Kırchenlebens 1im aNnzZcCnh and IMMeN, und INnan versucht Jetzt
10}24  , ıne Vısıon der Einheit für alle Kirchen einzubringen. Für dieses 1e] wurde
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993 der Prozeß „Zum Einssein erufen“ 1Ns Leben gerufen. Er ist auft fünf Jahre
angesetzt und soll dazu diıenen, daß die 29 Mitgliedskirchen entdecken, W ds Ss1e unter
der ‚„„‚sıchtbaren Einheıt der Kırche"“ verstehen. DIie Kırche kann dıe Frohe Botschaft
nıcht verkündıgen, WE Ss$1e. innerhalb iıhrer selbst nıcht ausgesöhnt ist.

Schwerpunkt Merseyside: Ruf zUur Partnerschaft
a) Liverpool ıne schnellen Wandels

Als ehemals orößter Hafen der Welt ist Liverpool VOT allem dıe ‚„„‚docklands” das
Hafenvıertel) eıner wichtigen Touristenattraktion geworden, obwohl immer
noch ıne große Menge Containerarbeit ausgeführt wird. In dieser tadt, In

69 gegeben hat,der Vergangenheıt viele Spannungen zwıschen AGreen” und „Urange
dıe mıt den Kämpfen in Nordirland durchaus aufnehmen konnten, ist nıchts-
destowen1ger durch das en der verschıedenen christliıchen Kırchen ıne gewal-
tige Welle VOoN Nächstenlıebe, gegenseltigem Verständnıs und Zusammenarbeıt
geflossen. Mıt den Worten e1Ines Schriftstellers: S fand ıne oroßartıge mwäl-
ZUNg auf der Mersey statt.““

TZTudem erholt sıch dıie Stadt langsam, aber erfolgreich VOIN der wirtschaftlıchen
Rezession, VON dem erfall der Gebäude, den folgenschweren Unruhen VON 981
und den erbarmungslosen innerpolıtischen Kämpfen. In den sıebziıger Jahren
Liverpool der Inbegriff VO  v Extrem1ismus und Auseinandersetzung. Auf der anderen
Seıite ist dıie Stadt bekannt für ihren Sport, iıhre Musık, ihren Humor und nıcht zuletzt
für iıhre Unverwüstlichkeıit. Mıtten ın eıner verwundeten Welt kann 11a den Herz-
schlag Von (zJottes Schöpfung hören.

Das Wunder VON Mersey Pfingstsonntag 985
Man kann natürlıch nıcht tun, als waäare in 1verpoo. heute es in Ordnung die

tarken Auseiınandersetzungen hinsıchtlich der Zukunft des Hafenvılertels gehen
weıter, immer noch g1bt erschreckend viel Arbeıitslosigkeıt, sınd Drogenmiß-
brauch und bewaffnete Überfälle der Tagesordnung. Dessenungeachtet oing aus

eben dieser das ervor, Was gemeınhın als „Mersey Miıracle*‘ Wunder VOoNn

Mersey) bekannt geworden ist. 9085 tellte e1 eın besonders bedeutsames =
dar, denn Pfingstsonntag jenes Jahres wurde VOoN allen Führern der maßgebenden
christlıchen Bekenntnisse ein Einheitsabkommen unterzeıchnet, womıiıt S16 sıch dazu
verpflichteten, ohne Unterlaß für dıie FEinheıit aller Chrısten arbeıten. Die Angele-
genheıt fand ihren sıchtbaren Ausdruck ın elıner Prozession, der 5000 Perso-
nen teilnahmen und dıe ntlang der „Hope Street“ Straße der offnung VOI der
anglıkanıschen ZUT katholischen Kathedrale Liverpools führte entfe findet jedes
zweıte Jahr ıne derartıge Feıjer des Pfingstfestes S1e ist das Symbol für alles
geworden, Was während der VETSANSCHCH Jahre in 1verpoo. erreicht worden 1st.

DIie Ööffentliche Okumene VON Erzbischof Derek Worlock (T Febr. und
Bischof Davıd heppar' ist ausführlıch dokumentiert worden und hat sıch als iıne
wichtige Quelle der Eingebung eıt über Merseysıde hinaus bestätigt (vergl. deren
wel Bücher ‚Better ogether“ Besser zusammen) und ‚„Wıth Hope in OUT Hearts“
Miıt Hoffnung in uUuNseTECIN Herzen) Weniger dokumentiert, gleichwohl ebenso wıch-
t1g WAar das Einbeziehen VO  — Freikırchen-Präsıdenten; den etzten gehörte der



bekannte Methodist Dr. John Newton. S1e trugen mıt der naı ottes dazu bel,
generationslanges Miıßtrauen abzubauen.

C) Gründung VOIl MARCEA
Im deptember 085 wurde MARCHEA (Ökumenische Versammlung der Kırchen

VOIN Merseysıde und mgebung „Merseysıde and Regıon urcnes Ecumenical
Assembl  “) 1Ns Leben erufen. eıtdem ist S1e einem Modell anderer regıonaler
Entwicklungen geworden. In den elf Jahren ihrer Ex1istenz hat S1E siıcherlıiıch dazu
beigetragen, das Leben der Kırchen VON Merseysıde prägen. Miıt den Worten VonNn
Dr. John Newton: ‚„„Was in Merseysıde geschehen 1st, rag überall dıe 5Spuren VON

Auferstehung und enbekannte Methodist Dr. John Newton. Sie trugen mit der Gnade Gottes dazu bei,  generationslanges Mißtrauen abzubauen.  c) Gründung von MARCEA  Im September 1985 wurde MARCEA (Ökumenische Versammlung der Kirchen  von Merseyside und Umgebung = „Merseyside and Region Churches’ Ecumenical  Assembley“) ins Leben gerufen. Seitdem ist sie zu einem Modell anderer regionaler  Entwicklungen geworden. In den elf Jahren ihrer Existenz hat sie sicherlich dazu  beigetragen, das Leben der Kirchen von Merseyside zu prägen. Mit den Worten von  Dr. John Newton: „Was in Merseyside geschehen ist, trägt überall die Spuren von  Auferstehung und neuem Leben ... Liverpool ist zu einem überaus notwendigen Zei-  chen der Hoffnung für die weitere Entwicklung zur christlichen Einheit geworden.“‘  Die wesentlichen Erfolge dieser Versammlung können folgendermaßen beschrie-  ben werden: sie hat die Realisierung von 40 oder mehr lokalen Abkommen inspi-  riert, in denen sich die Kirchen, die in einer Nachbarschaft liegen, dazu verpflichten,  ihr Leben soviel wie möglich gemeinsam zu gestalten. An den Aufruf von Kardinal  Hume anknüpfend, hat der neue Geist der Einheit tiefe Wurzeln auf Pfarr- und  Gemeindeebene geschlagen, gemäß der sprichwörtlichen Weisheit: Wenn es nicht  vor Ort passiert, ist es nicht reell. Andere Entwicklungen in diesem Zusammenhang  sind zum Beispiel die Gründung von CARE (das anti-rassistische Unternehmen der  Kirchen), das Städtische Institut der Kirche (Church’s Urban Institute), COMPASS  (Beratung in Merseyside und Pastoraler Unterstützungsdienst) und „Anchorage‘‘  (Ankerplatz) — eine christliche Präsenz für die Millionen von Touristen, die jedes  Jahr die Albert Docks besuchen. In einer wichtigen Grundsatzerklärung mit dem  Titel „Heilige Risiken eingehen“ geht es um „Ecumenical Resource Sharing“, d.h.  im Sinne der Ökumene werden der Gesamtheit zur Verfügung gestellt: Menschen  mit besonderen Begabungen und Fertigkeiten, eine gemeinsame Ausbildung von  Geistlichen und Laien und, in dieser Zeit der high technology, die Nutzung hoch-  wertiger maschineller Ausrüstungen. Darüber hinaus war der Einfluß der Versamm-  lung MARCEA in tragischen Zeiten eine wertvolle Quelle von Stärke, man denke  nur an das Hillsborough Unglück von 1989, als fast 100 Liverpooler Fußballfans  unter überaus erschütternden Umständen starben.  4. Einige theologische Reflexionen  a) Vision der Einheit der Kirchen  Es ist eine unbestrittene Tatsache, daß seit Abschluß des II. Vatikanischen Konzils  die Kirche gerufen ist, eine ökumenische Kirche zu sein, eine Kirche, die anerkennt,  daß alle Christen in grundlegender Gemeinschaft miteinander verbunden sind, daß  sie einander nicht mehr Fremde sind, sondern Pilgerbrüder und -schwestern, die  Hand in Hand gehen. Dies ist so, weil das, was uns trennt, verschwindend wenig ist,  gegenüber dem, was wir gemeinsam haben.  Eine solche Gemeinschaft im Glauben beinhaltet notwendigerweise Vielfalt, Plu-  ralismus; sie beinhaltet eine Kirche, die wahrhaft katholisch ist, offen für einen  Reichtum an Traditionen und Kulturen und sich dem Guten nie verschließt. Inner-  halb dieser Kirche ist der Schwerpunkt auf die lokale Kirche gelegt, denn in ihr  erfahren wir am besten die Früchte unseres Wachsens auf die Einheit der Christen  97Lıverpool ist einem überaus notwendıigen Se1-
chen der Hoffnung für die weıltere Entwicklung ZUT christliıchen Einheıt geworden.‘“

DIe wesentlichen Erfolge dieser Versammlung können Tolgendermaßen beschrie-
ben werden: s1e. hat dıe Realısıerung VON 4() oder mehr Okalen ommMen INSPI-
riert, In denen sıch die Kırchen, dıie In eiıner Nachbarscha: lıegen, dazu verpflichten,
ihr en sovıiel WIEe möglıch gemeIınsam gestalten. An den UuIru VO  —; Kardınal
ume anknüpfend hat der 1LCUC Geilst der Eıinheıit tiefe urzeln auTtf Pfarr- und
Geme1jindeebene geschlagen, gemä der sprichwörtlichen Weısheıt: Wenn CS nıcht
VOT Ort passıert, ist nıcht reell Andere Entwicklungen In diesem Zusammenhang
sınd ZU e1splie die Gründung VON CAREFE das antı-rassıstische Unternehmen der
Kırchen), das Städtische Institut der Kırche urch Urban Instıtute), COMPASS
(Beratung in Merseysıde und Pastoraler Unterstützungsdienst) und „Anchorage“
(Ankerplatz) ıne chrıistliıche rTäsenz für die Mıllıonen VOIl JTourısten, dıe jedes
S dıe Albert Docks besuchen. In einer wichtigen Grundsatzerklärung mıt dem
Tiıtel „Heılıge Rısıken eingehen“ geht „Ecumenical Resource arıng“,  ..
1m Siınne der OÖOkumene werden der Gesamtheit ZUE erfügung gestellt: Menschen
mıt besonderen Begabungen und Fertigkeıten, ıne gemeinsame Ausbildung VON
Geistlichen und Lalılen und, In diıeser eıt der hıgh technology, dıie Nutzung hoch-
wertiger maschineller Ausrüstungen. arüber hınaus War der FEinfluß der Versamm-
lung MARCHEA in tragıschen Zeıiten ıne wertvolle Quelle VONN Stärke, 11an denke
1UT das Hıllsboroug Unglück VOon 1989, als fast 100 Lıverpooler Fußballfans
unter überaus erschütternden Umständen starben.

Einige theologische Reflexionen
a) Vısıon der Eıinheıt der Kırchen

Es ist ıne unbestrittene Tatsache, daß se1t Abschluß des I1 Vatıkanıschen Konzıls
dıie Kırche gerufen Ist, ine ökumeniıische Kırche se1n, ıne Kırche, dıe anerkennt,
daß alle Christen In grundlegender Gemennschaft mıte1ınander verbunden sınd, daß
S1Ee einander nıcht mehr Fremde sınd, sondern Pılgerbrüder und -Sschwestern, dıe
Hand in Hand gehen. Dies ist > we1ıl das, W as unNns trennt, verschwındend wen1g 1st,
gegenüber dem, Was WIT gemeIınsam haben

ıne solche Gememnnschaft 1mM Glauben beinhaltet notwendigerwelse Vıelfalt, Plu-
ralısmus:; S1e beinhaltet iıne Kırche, dıe wahrhaft katholisch ist, offen für einen
Reichtum Tradıtiıonen und Kulturen und sıch dem (ijuten nıe verschheßt. Inner-
halb dieser Kırche 1st der Schwerpunkt auf dıie lokale Kırche gelegt, denn in iıhr
erfahren WIT besten die Früchte uUuNseTEeS Wachsens auf die Eıinheit der Chrısten



hın WL Pfarrvorstände einander in ertrauen und Freundscha: egegnen kÖön-
NCN, WE ıne lokale Kırche sıch aufriıchtig auf das „Lund-Prinzıp" verpflichtet,
WEeNnNn die verschledenen okalen (jemelnden immer mehr ıhr Leben teılen und WE

ıne lokale Kırche bereıt 1st, vermeıntliche Hındernisse auf dem Weg ZUT Ökumene
anzugehen, auftf dem Gebiet der Erzıehung, In der Pastorale gemischter FEhen und 1n
der gemeinsamen Nutzung VON Kessourcen.

Wachsende Nachfrage nach eıner gemeiınsamen Eucharistie
Chrısten aller Konfessionen entdecken immer mehr ıne osroße Freude, WECINN S1e

auf NCUC Brüder und Schwestern 1mM Herrn treffen, denen S1e vorher NUTr muıt vielen
Vorteıulen und Miıßtrauen egegne waren. S1e spuren, s1e, Je mehr S1e einander
in ıne Erfahrung des auDens mıteinbezıehen, desto besser und tiefer S1e (jott ken-
nenlernen dürfen Wır MUuUssen ul der Dynamık bewußt se1n, dıe ausgelöst wird,
WENNn Chrıisten ıllens ermutıigt werden, mıt anderen ihren Glauben geme1n-
Sal en Es ist 11UT natürlıch, daß S1e sich dazu gedräng fühlen, ihren (Glauben
durch 1ne gemeiInsame Eucharıstie Z.UI11 Ausdruck bringen.

1e6$ trıfft besonders auf gemischtkırchliche Famılıen L dıe viel geme1ınsam
haben und eshalb den durch dıie rennung der Kırchen verursachten chmerz und
Schaden unmıttelbarer, persönlıcher erfahren. Ehemann und Ehefrau sınd dazu SCIU-
fen, „ein Fleisch“‘ werden, bestimmt eıner Erfahrung VOINl Eınheıt, dıe eıt über
dıie gegenwärtige Verbundenheit der verschliedenen Kırchen hınausgeht. Infolgedes-
SCI1 brauchen S1e in diıeser erufung die ärkung der Eucharistıe Sanz besonders. Es
ist UT recht, WE S1e wünschen, In eıner gemeınsamen Eucharıistiefeier dıe Kom:-
munı1on empfangen, mıt dem vollen egen der jeweıligen Kırchen.

Während se1INESs öffentlichen Waiırkens lag Jesus Herzen, daß dıe Jünger das
ıne Wort hören sollten: „Wiıllkommen ‘; WITr mussen dem e1ıspie Jesu auch
hiıer folgen. Wır Ssınd in der gleichen Sıtuatıon W1e Petrus, als iragte: ‚„Wer bın ich,
daß ich Gott hındern könnte‘?* Apg LE
C) Galt dıie Verurtejlung In der Enzyklıka „Apostolicae (urae“” noch?

896 erklärte diese Enzyklıka dıie anglıkanıschen eiıhen für bsolut nıchtig und
völlıg ungültıg. Wıe WITr wI1issen, fügte S1e jener eıt ıne tiefe Wunde Z die VON

Bıschof Bell von Chichester 1m Jahre 948 als „eine der schärfsten uhren, dıie dıie
Kırche VO  en Rom Je eıner iriedlichen chrıistliıchen Gemeinschaft erteiılt hat‘ bezeıich-
netl wurde. 7 weıifelsohne ist S1E 1ne andauernde Quelle der Verletzung innerhalb der
anglıkanıschen Gemeıinschaft, VOT em in Hınblick auf die völlıg NECUC Bezıiehung,
dıe zwıschen den römiısch-katholischen und den anglıkanıschen Christen heute
esteht (vergleiche Dekret über dıe Okumene [3: Paul NL anläßlıch der Kanon1i-
sıerung VOIN 4() Märtyrern 1im Jahre 970 und dıie Abschlußdokumente VO  —;
VON

Angesıichts der genannten Entwıcklungen kann das Urteil VO  — „Apostolıcae
(urae*® heute nıcht mehr aufrechterhalten werden. Es ist VOT allem unvereınbar mıiıt
den Erfahrungen VOoNn Priestern und Amtsträgern der beıden Konfessionen, die
sowohl mıteinander ihre Hoffnungen, Pläne und Befürchtungen teılen als auch
IIN arbeıten und beten Die In der anglıkanıschen Kırche VOT kurzem einge-
führte Priesterweıihe VON Frauen verursachte WAar ein1ıge Komplıkatiıonen, doch. W1e
WAar! Yarnold kommentıiert, „ 18906 ging Männer, un WECNN die Verurteijlung
VON Männern nıcht länger wahr ist, mussen WITr das eb  sagen Tablet, 3() Julı

0S



Zukünftige Gestaltung des Petrusamtes
In selner unlängst herausgekommenen Enzyklıka 99 UNU sınt“ schlug Johannes

aul IL einen ökumeniıschen Dıalog über dıe Verantwortung des Bıschofs VON Kom
für dıie Entwiıcklung der Einheıit der Christen VOT (SS 5—9 Solch eınen Vorschlag
ollten die Kırchen erns nehmen, denn in ıhm kKlıngt eiwas VON der vorsichtigen
Note d} dıe VOIl Paul VI angestimmt wurde: „DAas Prıimat des Papstes ist zweiıfellos
das ogrößte Hındernis auf dem ökumenıschen Weg ..

Wır mMuUssen uns der Befürchtungen erinnern, die 1M Abschlußbericht VON selten
der anglıkanıschen Gemennschaft ausgedrückt wurden Befürchtungen, die VON
Christen anderer Iradıtiıonen und arüber hınaus VON eıner wachsenden Zahl
römiısch-katholischer Chrısten geteılt werden. Irotz aller Reformen, dıe in den VOCTI-

Jahren stattgefunden haben, haben diese Chrısten den Eındruck, daß jede
Aussöhnung mıt Rom ıne Verwerfung ihrer Vergangenheiıt, ihres Lebens und ihrer
Erfahrung darstellen würde W as in der 'Tat eın erra|l ihrer eigenen Integrität
ware Zweiıltens haben S1e das Gefühl, daß der Papst dıe Rechte eines Metropolıten
In dessen Provınz oder eines Bıschofs in dessen 1Öözese sıch reißen würde. Und
nıcht zuletzt möchten S1e die /usage, daß die Anerkennung eines unıversellen Pri-

nıcht die Iradıtiıonen unterdrückt, die ihnen wertvoll sınd chlußberıicht
Autorität 1L, SS

Zum SC soll auf iıne AÄußerung Peter Hünermanns verwiesen werden, der
das Hauptanlıegen des vorgeschlagenen 1aloges über dıie zukünftige Rolle des
Papsttums mıiıt folgenden Worten wohl reifend zusammengefaßt hat S sollte für
genügen Spielraum esorgt werden, dıe berechtigten Interessen der Okalen
Kırchen berücksichtigen, aber gleichzeıtig den essentiellen unıversalen /Zusam-
menhalt garantieren können“ Tablet, Julı 1996, 917/)

Peter Wilkinson

Memorandum „Ihe eachıng of Ecumenics‘‘

Erwägungen in und ach einem orkshop in
Utrecht/Driebergen 994 (8 Konsultatıon)“

Die faktische Lage der akademischen Lehre In Q“DecumenicLs
eın Erfahrungsaustausch

Es hat sıch geze1igt, daß der akademıiısche Öökumeniıische Unterricht In Kuropa
in csehr unterschiedlicher Weıise (Vorlesungen, Seminare, Kurse, verpflichtend

treiwillig, umfangreiche Stundenza: 11UT wen1ıge Stunden, umfassendes Lehr-
Angebot In historischer, systematıscher und paraktıscher Theologıe ANUur Kurz-
angebote 1z.B Konfessionskunde, Reformationsgeschichte |)

Von der Mitgliederversammlung bestätigt.


